Sonnabend. 
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Berlin, en 15. Mai. Seine M ajeftät haben⸗ 
en den von Dresden anhero geſandten, Königlich 
Sähfifen wirklichen Geheimen Rath, Direktor des 
Minifterinms der auswärtigen Angelegenheiten, Gene⸗ 
e von Minckwitz, und den Königl. Saͤchſ. 

eneral⸗ 
dorff zu empfangen und aus den Händen des Erſtern 
das Notifikations⸗ Schreiben wegen Ablebens des Koͤ⸗ 
an Friedrich Auguſt und wegen des Regierungs⸗An⸗ 
ritts des Königs Anton von Sachſen, von Sei⸗ 

in des Letztern aber deſſen neues Beglaubigungs⸗ 
chreiben in der Eigenſchaft eines außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters entgegen d 
wehen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Verfertiger geo⸗ 
graphiſcher Reliefs, K. W. Kummer hieſelbſt, zum 
Commiſſions⸗Rath zu ernennen und das fuͤr ihn aus⸗ 
gefertigte Patent Alechöchftfelpft; zu vollziehen geruhet. 


Se. Durchl. der Prinz Adolph zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen find von Oppeln Se. Excel. der K. 
Säͤchſ. wirkl. Geh. Rath in au ßerordentl. Geſandte, 

Heneralmajor d. M iwie von Dresden; Se. 
Excel. der wirkl. Geh: Rach, Hofmarſchall und In⸗ 
tendant der K. Schlo fer und Gärten, v. Maltzahn, 
von h im Me lenburgſchen; der Kammerherr, 
d ige A Gefandte und bevollm. Mini⸗ 
rr. Hefe, Freiherr v. Malzahn, 


Mt rn Annie 


rk gene Son bon il And f für 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


— ——— — —ä— — — — — — 


Lieutenant und General⸗Adjutanten v. Wa lz⸗ 


Baviligung. No. 40% 
Sr 
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den 19. Mai. 


e E. e 


von London, und dr Generalmajor und Sed 
der 7ten Landwehr⸗Brigade, v. Pfuel, von Magde⸗ 
burg hier angekommen. 

Se. Exc. der Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche 9215 Aug 
und Staats ⸗Secretair, Graf Ca po de Iſtria, fi 
nach St. Na Se. Excell. der Wirkl.“ Geh. 
Rath, Graf zu Dohna, nach Finckenſtein in Preußen, 
und der K Be Oeſter err. Kabinets⸗ «Contier, Schuller, 
nach Wien von hier abgegangen. 


Breslau, den 11. Mai. Unſere Stadt ae i 
ſich geſtern der wahrhaft ſchoͤnen und ſeltenen Feier 
des 50jaͤhrigen Dienſt⸗Jubilaͤums unſers . 
Gouverneurs, des General-Lisutenant und Ritter 
rerer hohen Orden, Herrn von Dobſchuͤz Erecllenz. 
Nachdem am Morgen des feſtlichen Tages der wuͤrdige 
Jubelgreis die Gluͤckwuͤnſche feiner Familie, des Herrn 
Kommandanten, ſeiner näheren Umgebungen und meh⸗ 


rerer Logen durch Deputationen 01 995 hatte, uͤber⸗ 


brachte ein Abgeordneter der von ihi befehligte 
Iten Oiviſion und des X e an von 
Glogau, ein ihm geweihtes, ſehr gelungenes Fe 
nebfteinem vorzuͤglich ſchoͤn gearbeſteten mit finn 00 Or 
ſchriften verzierten Pokale. — Um 9 Ira gaben fich h Se. 
Excell, der General der Kavallerie und benennen. 


General des Gren Armer⸗Corps, Herr Graf v. Zieten, 
mit ſaͤmmtlichen Herren Genéralen, ſißieren und 
Militairbeamten der hieſigen bee n. die 


nung des Herrn Gouverneurs, übe ii 


x 13-4 EIER: 2 3 22 aer 
ein in beſoßders gnädigen Ausdrücken abgefaßtes Al 
de e e Sr. Maj. des Koͤnigs, 
nebſt einem Ihm von der Gnade Sr. Maß. gewidme⸗ 


ten, aus drei ausgezeichnet ſchoͤnen Porcellan⸗Vaſen 


ſtehenden Geſchenke. Auf der größten dieſer Vaſen 
2 ſich 5 wohlgetroffene Bildniß unſers allge⸗ 
liebten Monarchen, wodurch diefes Gnadengeſchenk ei⸗ 


nen ganz beſondern Werth erhält. — Die Verſamm⸗ 


lung druͤckte nun dem Jubilar die Gefuͤhle der innig⸗ 
ſten Hechachtung und zugleich den Wunſch aus: Ihn 
noch länge als ein Vorbild echten Kriegerſinnes in ih⸗ 
rer Mitte zu ſehen. — Der Herr Ober⸗Präſident un⸗ 
ſerer Provinz beehrte dieſe Feierlichkeit durch ſeine Ge⸗ 
genwart. — Deputationen des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts, der Koͤnigl. Regierung, der Geiſtlich⸗ 
keit, der Univerſitaͤt, des Stadtgerichts, des Magi⸗ 
ſtrats, der Stadtverordneten, der Kaufmannſchaft, und 
mehrere angeſehene Perſonen, bezeugten nun mehro ihre 
freudige Theilnahme an diefen Feſte. — Mittags war 
roße Tafel bei dem kommandirenden Herrn General. — 
Ant Abend fand ſich eine große Anzahl gluͤckwuͤnſchen⸗ 
ven und Herren bei dem Herrn Gouverneur 
ein. um 9 Uhr brachte das Offtzier⸗Corps der hieſſ⸗ 
gen Garniſon, an welches mehrere angeſehene Civil⸗ 
Perſonen ſich angeſchloſſen hatten, in einem Fackelzuge, 
dem gefeierten Jubelgreiſe eine Abendmuſik, wobei des 
Herrn General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Kommandeur, 
Freiherrn Hiller von Gärtringen Excellenz, nad) einer 
fürjen, kräftigen Anrede, ein dreimaliges Lebehoch er⸗ 
tönen ließ, in welches alle Anweſenden mit Innigkeit 
einftimmten. — Auch die Rheinprovinzen, deren Ver⸗ 
waltung der Gefeierte, als Militair⸗Gouverneur und 
ſpäͤter als kommandirender General, in dem derfwür- 
digen Jahre 1815 vorſtand, erneuerten das Agerkennt⸗ 
niß ſeiner Verdienſte um das Wohl dieſer Provinzen 
dadurch, daß ſie Ihm, mit einem wahre Verehrung 
aulsdrückenden Schreiben, ein Andenken uͤberſandten. — 
Möge dieſer um das Vaterland fo hochverdiente Ehren⸗ 
mann dem Staate, feiner Familie und der großen Anzahl 
ſeiner Verehrer noch recht lange erhalten werden, und 
bis in das ſpaͤteſte Greiſenalter noch in dem Bewußt⸗ 
ſeyn der allgemeinen Würdigung feiner Verdienſte den 
onen Lohn für fein ſegensreiches Wirken finden ! 


deut ſchla n d. RER 
von Balern 00 den Wunſch geäußert, eine Predigt 
unſers Dr. Tſchirner zu hoͤren. Der Gottes dienſt 
begann daher am vergangenen Sonntage, ſtatt 7 uhr 
Mork W Uhr Vormittags, und es wohnten 
demſelben J M. die Königin, Se. k. H. der Kron⸗ 
prinz von e de Durchl. der Herzog von 
Braunſchwelg bei. Der Herzog von Braunſchweig be⸗ 
kam hier die für. ihn unangenehme Nachricht, daß der 


geh. Rath von Schmidt⸗ Phiſe det, von Braunſchweig 


+ 


nach Hannover abgereiſet ſey und feine Dienſte wars 
25 a . 2 ge 


ach 
laſſen er Großherzog von Weim 


wieder nach ſeiner Reſidenz zuruck. Die hohen Rei⸗ 
ſenden haben hier mancherlei Einkaͤufe gemacht. — 
Die Anzahl der zur Meſſe angekommenen Kaufleute iſt 
ſehr groß, fo wie auch außerordentlich viele Waaren 
eingetroffen find. — Vor einigen Tagen iſt auf dieſes 
Sommerhalbjahr der Hofrath 
magnificus der Univerſität gewählt worden. — Hi 


hatten ſich kurzlich gegen 300 Buchdrucker wegen einer 


von dem Buchdruckerel⸗Beſitzer Brockhaus eingerichte⸗ 
ten Bauer= und Koͤnig'ſchen Schnellpreſſe, nach einge 
gehaltenen Verſammlung, zu einer Eingabe an den 
König vereinigt, mit der Bitte, dem Buchdruckerei⸗Be⸗ 
ſißer Brockhaus und andern Druderei-Befigern den 
Gebrauch von Druckmaſchinen zu unterſagen. Die 
Reſolution war abſchlaͤgig, und es wurde hierauf Hrn. 
Brockhaus auf ſeine Bitte mehrere Tage lang, zum 
Schutze ſeines Hauſes, Militair bewilligt. Uebrigens 
wurde die Ruhe in Nichts geſtoͤrt. =“ 


Aus Sachſen, den 11. Mat. Die Leipziger 
Meſſe gewaͤhrt einen erfreulichen Anblick. Die Sahl 
der Meßgaͤſte iſt ſehr groß, und man bemerkt vorige 
lich eine große Anzahl Wallachen, Griechen, Ruſſen, 
Polen, Siebenbuͤrgen und Juden. Auch Perſer und 
Gruſter find angekommen, und machen bedeutende Ges 
ſchaͤfte. Vorzuͤglich finden Leder, ordinaire Tücher, 
Pelzwerk, Seidenwaaren und engliſche Waaren Ab⸗ 
ſatz, doch ſind die Preiſe wegen der großen Konkur⸗ 
renz nur niedrig. — Auch auf dieſer Meſſe verbreitet 
ſich, wie auf der zu Frankfurt, das Geruͤcht, als 
werde es zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei zum 


8 


zen wuͤrde. 


Vom Main, den 10. Mai. In dem Palais ei⸗ 
ner fuͤrſtl. Perſon zu Darmſtadt, wurde in der Nacht 
vom 2. zum 3. d. M. ein gräßlicher Raubmord an 
dem 60jährigen Portier begangen. Der Thaͤter hat 
nur das vorhandene baare Geld, ſonſt keine Koſtbar⸗ 
keiten, als goldene Uhren ꝛc., welche ſich ebenfalls in 
dem Zimmer befanden, entwendet. Die Polizei laßt 
ſich die Entdeckung des Thaͤters ſehr angelegen ſeyn. 

Mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 31. Mai 1825 e 
es in der Kölner Zeifung) hat Se. Maj. der König 


Kriege kommen, wobei Oeſterreich Rußland unter Us | 


von Preußen genehmigt daß der Fuͤrſt zu Wied fur 
die Verwaltungsbehoͤrden des fuͤrſtlichen Gebiets eine 


der Verwaltung der Grafſchaft Wernigerode ahnliche 
Einrichtung in Vorſchlag bringen koͤnne. Der Fürft 
hat ſich in Folge deſſen gegen das koͤnigliche Staats⸗ 
miniſterium erklaͤrt, welches dem Ober⸗Praͤſidenten, 
Staatsminiſter v. Ingetsleben, den Auftrag ertheilte, 


hierüber mit dem Fürſten in weitere Verhandlung zu 
kreten. Dieſem Antrage gemäß iſt eine Urkunde abge⸗ 
a x 


x 


Bi — 


hielt ſich nur kurze Zeit hier auf, und reiſete alsdang 


Prof. Beck zum Rector 


yorden, in welche diejenigen Abaͤnderungen auf⸗ 
mmen worden find, welche das Staatsminiſterlum 
derlich gefunden und der Fürf anerkannt hat. In 
den Rechtsverhaltniſſen des Fuͤrſten wird nichts geaͤn⸗ 
dert, vielmehr beziehen ſich die Modifikationen nur 
Auf die Organiſation und die Berwaltungsformen der 
Behoͤrden, durch welche der Fuͤrſt die verliehenen Re⸗ 
gerungsrechte ausüben läßt. Die Wahrnehmung der 
Fünigl. Gerechtſame, der Landeshoheit u. ſ. w. verbleibt 
den Behörden, von denen es gabhaͤngt, ob fie ſich dazu 
der koͤniglichen oder der ſtandes herrlichen Unterbehoͤrden 
bedienen wollen; die Ausübung der Regierungsrechte 
des Fürſten geſchieht fortan durch eine collegial einge⸗ 
ülchtete Behörde un n „Fuͤrſtlich Wied'⸗ 
ſche Regierung.“ Die fuͤrſtlichen Regierungsbeamten 
bleiben Staatsdiener, und werden uͤberall als ſolche 
behandelt. Was deren Penſionirung betrifft, fo wird 
die beſondere Uebereinkunft vorbehalten. 


SER „S ch wei . 

(Vom 5. Mai.) Ein Herr de Sellon in Genf hat 
einen Preis auf die beſte Schrift über die Abſchaffung 
der Todesſtrafe ausgeſetzt. Hr. Lukas, Advokat des 
k. Gerichtshofes zu Paris, hat den Preis erhalten. 

Der Verkehr auf der neuen Spluͤgenſtraße im Kan⸗ 
ton Graubünden iſt fo groß, daß er die Koſten, welche 
auf dieſes Werk verwendet wurden, reichlich einbringt. 
Sonſt brauchten die Waaren von Chur bis Clefen 
6 bis 7 Tage Transportzeit; jetzt wird dieſelbe Strecke 

von Paſſagieren in 10 bis 12 Stunden, von Waaren 
in hoͤchſtens 3 Tagen zurückgelegt. Sonſt bedurften die 
Waaren, um von Genua nach Frankfurt transportirt zu 
werden, bis 7 Wochen Zeit; jetzt gehen ſie dieſelbe 
Straße, mit Unterſtuͤtzung der Schnellpoſten, in 14 Tagen. 
Im Durchſchnitt gehen taglich 8 bis 9 Frachtwagen 
mit jährlich 25,000 CEtrn. Waaren über den Berg. 
um ſich vor Lawinenſtuͤrzen zu ſichern, will man noch 
eine Gallerie anlegen. Bis jetzt beſtehen zwei Arbei⸗ 
ter- Geſellſchaften, welche die Straße vom Schnee ꝛc. 
reinigen muͤſſen, wovon eine 12 Ochſen und Pferde 
beſitzt, welche den Schnee niedertreten muͤſſen, der oft 
10 Fuß hoch faͤllt, und bisweilen noch im Juni 8 
bis 10 Fuß hohe Schneewaͤnde an den Seiten der 


eee ich. 
Wien, den 8. Mai. Ihro kaiſerl. Hoheit die 
Frau Erzherzogin Sophie iſt am 2. d. M. aus Leip⸗ 
39 zutäck hier eingetroffen. Ihr Durchl. Gemahl war 
ihr bis Znaym entgegen gefahren. 
Der Prinz Guſtav von Schweden iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, zum Obriſt bei dein Infanterie Regiment 
den Giulay ernannt, follraber auch ein Bataillon 
x ec Aufwartung hier ſtehenden unggriſchen Grena⸗ 
. 5 
Am 26. v. Mts. ſtarb hier der erſte geiftliche Rath 


> des evangeliſchen Confiſtoriums, Johann Wächter. 
er ag gde S ee de evangeliſchen Ge⸗ 


meinden in Neider Oesterreich, Steyermark, Illyrien 
und Venedig, Direktor der evangeliſch⸗theologiſchen 
Lehranſtalt an der hieſigen Univerfität und erſter evan⸗ 
geliſcher Prediger in Wien. Am 28. April Abends 
erfolgte die Beerdigung unter großem Zulauf des 
Volkes. Der Einſegnung ſeiner ſterblichen Hulle im 
evangeliſchen Bethauſe wohnte Se. k. Hoh. der Her⸗ 
zog Ferdinand von Würtemberg bei. Die Leiche wurde 
von evangel. Studirenden bis zum Kärnthener Thore 
getragen, und erſt dort auf den Leichenwagen 8 5 
Eine Menge Wagen folgten dem Zuge! Der Verſter⸗ 
bene genoß während des Congreſſes im Jahre 1814 
oft das Gluͤck, die damals hier anweſenden Könige 
und Fuͤrſten evangeliſcher Religion bei ſeinen Kanzel⸗ 
vortragen unter feinen Zuhörern zu wiſſen, und erhielt 
mehrmals Achtungsbeweiſe von ihnen und von un⸗ 
ſerm Monarchen. ; Se A 
Bis zum 25ſten künftigen Monats werden zwiſchen 
Wien und Prag eine fünfte und ſechste wo chentliche 
Eilpoſt, ferner eine Eilpoſt zwiſchen Wien und Bud⸗ 
weis, eine andere zwiſchen Prag und Dresden uͤber 
Feplitz, welche mit der von Dresden nach Leipzig zu⸗ 
ſammentreffen wird, ferner eine Eilfahrt zwiſchen Prag 
und Rumburg, und fuͤr die Sommermonate eine der⸗ 
gleichen zwiſchen Prag und Karlsbad eingerichtet. 
Am Ziſten v. M. fand in der Simmeringer Haide 
bei Wien das früher. gemeldete Pferderennen ſtatt. 
Den ſilbernen Becher 80 Dukaten an Werth gewann 
eine, dem Grafen Hunnyady gehoͤrige arabiſche Schim⸗ 
melſtute, einen Preis von 20 Dukaten ein Schimmel⸗ 
hengſt engliſcher Abkunft. In einem zweiten Rennen 
am 28. April, welches unter den Pferden veranftältet 
wurde, die das vorige Mal verloren . gewann 
ein am 21. März geftürztes Thier arab. Abkunft, ob⸗ 
gleich es noch lahm ging, den Preis von 100 Dukaten. 
5 „„ Br A eu 
Madrid, den 24. April. Man ſpricht feit einigen 
Tagen von der naͤchſt bevorſtehenden Ankunft eines 
‚Korps von 10,000 Mann franzöſiſcher Truppen, ſd⸗ 
wohl Jufanterie als Kavallerie, die den Dienſt in der 
Hauptſtadt verſehen ſollen, worauf denn alle Corps 
der koͤnigllchen Garde an die portugieſiſche Grenze 
abgehen wuͤrden (2). Die ganze Grenzlinie iſt nun 
von den Englaͤndern, mit einer furchtbaren Artillerie 
‚und verſchiedenen Regimentern Kavallerie beſeßt⸗ Den 
größten Theil der Transportmittel; A nd Geſpanne ha⸗ 
ben fie aus Spanien bezogen. 
Madrid, den 20. April. a Cadixer Zei⸗ 
tung hat Dr. Francia alle ſpgniſche Mönche aus 
Paraguay vertrieben. e 
Die in Liſſabon befindlichen ſpaliiſchen Fluͤchtlinge, 
unter andern Romero Alpuente, haben? e 


an 


Portugal zu verlaſſen. 


Paortugieſiſche Infurgenten waren kürzlich von Dion 


"teren wieder in Portugal eingefallen, wurden, aber 
Bea urch die Truppen der Regentſchaft wieder nach 
„Spanien zürückgetrieben. 
FFT 
Paris, den 7. Mai, og von Dalmat 
8 Sonnabend eine Audienz bei dem Könige. 
Vorgeſtern Morgen ließ der Dauphin zwei Garde⸗ 
regimenter auf dem Mars felde die Revue paſſiren. 
Der Herzog pon Reggio begleitete den Prinzen. 
Eine k. Verfügung vom 28. 9, Me befiehlt die Aus⸗ 
hebung von 60,000 Rekruten aus der Kaffe des J. 1826. 
Eine beträchtliche Anzahl Nationalgarden will die 
Kammern um eine Anklage des Miniſters des Innern 


eh. 301 1 8 . “ir 
u ih, in hat eine Schrift herausgegeben: 
„Ueber die Portſchrite der Kraͤfte Frankreichs ſeit 


1814.“ Er hat darin Folgendes aufgeſtellt: Es find, 


ſeit 1814, 12,400,000 Franzoſen geboren und 9,700,000 
verſtorben. Ein Viertheil der Bevoͤlkerung, die unter 


Kaiſerthum lebte, iſt nicht mehr. Diejenigen, 
0 10 Zeiten des Ablebens Ludwigs XV. zwan⸗ 
zig Jahre alt waren, bilden jetzt nur den 40ſten heil 
des Staates. Die alte Generation, die im . 1789 
zwanzig Jahre zählte, bildet im J. 1827 eine Maſſe 
von 3,293,993 Individuen; die neue, welche der Ver⸗ 
faſſet dom J. 1789 an zählt, bildet eine Maſſe von 
28,306,007 Seelen. Das neue Frankreich ſteht daher 
zu dem alten im Verhältniß wie 9 zu SER 
Der Marquis b. Chaves iſt in Bayonne angekommen. 
Die neue Erleuchtung im Palais Royal konnte in 
den erſten Tagen nicht genau beurtheilt werden. Jetzt, 
wo die Bäume mit Blättern bedeckt find, bietet der 
Garten einen prächtigen Anblick dar, und ſcheint wie 
vom Monde erleuchtet. Der Eigenthuͤmer des Pavil- 
lon de la Paix hat auch die ehemalige Erleuchtung 
durch Gas erſetzt. In dieſem Theile des Gartens ſieht 
man jetzt Leſer der Journale bis 10 Uhr Abends. 
Am 30. v. M. Abends gegen 11 Uhr geriet) das 
Dampfſchiff Henri IV. vor Langon, bei Bordeaux, in 
Bun Man band es ſchnell von einem andern 
Dampfſchiffe, bei dem es vor Anker lag, los, und es 
ſcheiterte auf dem Kies vor Langon, wo es vollends 
verbrannte. Der Wächter und ſeine Frau, die ſich 
allein auf demſelben befanden, find durch Boote gerettet 
worden. Es ſoll 14,000 Fr. am Bord gehabt haben. 
Paris, den 8, Mai. Wegen Gichtſchmerzen am 
Fuße, hat der König die Reiſe nach Compiegne aufs 
Seren Nun x 28 
Am Freitag arhielt der ruſſiſche Geſandte einen Cou⸗ 
rier aus St. Petersburg. Bald darauf fertigte er den 
OHR BER: gußerordentlichen Courier nach 
London ahne a ers San en 
85 Camacho, mexikaniſcher Miniſtet und Geſandter 


Der Herzog von Dalmatien 


ſfenthaltes von unſeren Miniſtern mit Höoͤflichkeiten 


den 11. April, Mein werther Herzog von Welling 


in London, iſt von hier nach London abgereiſet, wo er 
wahrſcheinlich bald die Ratifikation des mit England 
abgeſchloſſenen Vertrages erhalten wird. Hierauf wird 


er ſich nach feiner Heimath zuruͤckbegeben, von wo Hr, 


2 


Rocafuerte mit der Ratifikation der mexikaniſchen Re⸗ 
gierung nach London abgehen, und daſelbſt als deren 
bevollmaͤchtigter Minifter bleiben wird. Die diplema⸗ 
tiſchen Agenten von Mexiko, die bisher blos als ver⸗ 
trauliche, ohne öffentlichen Karakter und e 


Autorität angeſehen wurden, find vom Koͤnige aner⸗ 
kannt, und genießen fortan die mit ihrem Karakter 
verknuͤpften Vorrechte! Die in Mexiko befindlichen 
franzoͤſiſchen Agenten haben gleichfalls k. Titel dal | 
ten. Hr. Camacho war waͤh rend feines hieſigen Au⸗ 


uͤberhaͤuft worden. Von einem Handels vertrage zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Mexiko iſt jedoch bis jetzt wicht. 
die Rede geweſen. 8 „ 


Groß brit an nien. 
London, den 5. Mai. Folgendes iſt die Achte Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Herrn Canning und dem Herzog von 
Wellington; „Herr Canning an den Herzog von Wels 
lington. Auswaͤrtiges Amt, den 10. April. Mein 
werther Herzog von Wellington! Der Koͤnig hat mit 
bei einer Audienz, von der ich ſo eben zuruͤckkomme, gna⸗ 
digſt aufzutragen geruhet, Allerhöchſtihm mit fo wenig 
Zeitverluſt als möglich, einen Entwurf zu einer neuen Bil⸗ 
dung der Verwaltung vorzulegen. Bei Vollziehung dieſer 
Befehle iſt es eben ſo ſehr mein Wunſch, als meine Pflicht 
gegen Se. Majeſtat, den Grundſaätzen treu zu bleiben, 
nach denen Lord Liverpool's Regierung (Lord Liver- 
pool’s Government) fo lange zuſammen gewirkt hat, 
Ich brauche nicht hinzuzufuͤgen, wie weſentlich die Aus⸗ 
führung von Ew. Gnaden fernerm Verbleiben, als Mit⸗ 
gliede des Cabinets, abhaͤngen muß. Stets, mein 
werther Herzog von Wellington, Ew. Gnaden aufrich⸗ 
tiger und ergebener Diener. G. Canning. — Der 
Herzog von Wellington an Herrn Canning. London 
den 10. April. Mein werther Herr Canning! J 
habe Ihren Brief von dieſem Abend empfangen, worin 
Sie mich benachrichtigen, der Koͤnig habe von Ihnen 
verlangt, Sr. Majeſtaͤt einen Plan zur neuen Bildung 
der Verwaltung vorzulegen; und Sie wuͤnſchten, bei 
Vollziehung dieſer Befehle den Grundſaͤtzen treu zu blei⸗ 
ben, nach welchen Lord Liverpool's Miniſterium ſo lange 
zuſammen verfahren hat.“ Ich wuͤnſche ſehnlichſt Sr. 
Majeftät, wie bisher, in ‚feinen Cabinette zu dienen 
und mit denſelben Collegen; allein, bevor ich Ihren 
verbindlichen Vorſchlas e o wuͤnſche ich zu wiſ⸗ 
fen, wen Sie Sr. Mgjeſtat als Haupt der Regierung 
vorzuſchlagen beabſichtigen. Stets, mein werther Hr. 
Canning, Ihr aufrichtiger Wellington. — Hr. Canning 
an den Herzog von Wellington. Auswärtiges a 
on 
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hielt es für fo jollgemein angenommen, daß der 
ig gewohnlich die Bileung einer Verwaltung dem⸗ 
gen übertrage, welchen Se. Majeftät gnaͤdigſt an die 
se. deſſelben zu ftellen beabſichtigen, daß es mir, 
ich Ew. Gnaden geſtern die eden von Sr. Maj. 

haltenen Befehle mittheilte, nicht einſiel, hinzuzufügen, 
* daß in gegenwärtigem Falle Se. Maj. nicht geſonnen 


e, von der gewoͤhnlichen Verfahrungsweiſe bei ſol⸗ 
5 chen Gelegenheiten abzuweichen. Ich bedauere, daß ich 
die Beantwortung des Briefes Ew. Gnaden einige 
„Stunden aufgeſchobenz allein wegen der Beſchaffenheit 
des Gegenſtandes mochte ich dieſelbe nicht abſenden, 
ohne ſie vorher (nebſt Ed. Gnaden Schreiben) Sr. 
Majeſtat vorgelegt zu haben. Stets, mein werther 
Herzog, Ew. Gnaden aufrichtiger und ergebener 
Diener Canning. — Der Herzog von Wellington an 
Herrn Canning. London, den 11. April. Mein 
werther Hr. Canning! Ich habe Ihren heutigen Brief 
empfangen, und den Ihrigen von geſtern Abend nicht 


ſo verftanden, wie Sie mir ihn jetzt erklart haben. 


Ich vernehme von Ihnen ſelbſt, daß Sie eine andere 


Anordnung beabſichtigen, und glaube nicht, daß der 
Gebrauch, auf den Sie ſich beziehen, immer ſo veraͤn⸗ 
derlich geweſen iſt, daß ich Ihrem Briefe haͤtte eine 

Deutung geben koͤnnen, die, meiner Meinung nach, 

nicht in den Worten liegt. Ich halte mich uͤberzeugt, 

daß die Verſpatung diefer Antworc Ihnen nicht nach⸗ 
teilig ſeyn wird; fie it, wie ich Ihnen verſichere, durch 
den Waunſch herbeigeführt worden, ein Mittel zu fin⸗ 
den, wie ich noch in der Folge mit meinen neuen Col⸗ 
legen vereinigt bleiben möchte, Ich wuͤnſchte mich 
aufrichtig überzeugen zu konnen, daß Ihr Miniſterium 
bei den beſten Abſichten von Ihrer Seite praktiſch nach 
den Grundſaͤtzen des Lord Liverpool geleitet werden 
konne, daß man es allgemein fo betrachten, oder daß 
es im Stande ſeyn moge, unſern Schwierigkeiten auf 
eine den Koͤnig befriedigende und die allgemeinen In⸗ 
tereſſen des Landes foͤrdernde Weiſe zu begegnen. Da 
ich mich jederzeit überzeugt halte, daß dieſe Grundſaͤtze 
eventuell aufgegeben werden muͤſſen, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Stuͤtzen der Regierung auf alle unſere Schritte 
mit Mißtrauen blicken wuͤrden, daß ich im Cabinette 
nichts nützen kann, und ich mich am Ende in einem 
8 NE von demſelben würde trennen muͤſſen, wo 
Line 


Line ſolche Ausſcheipung für den Dienſt des Koͤnigs 
e ſeyn würde, als ſie es jetzt ſeyn kann: 
o bitte ich Sie, Se. Ma zu erſuchen, mich von der 
„Theilnahme am Conſeil u, entheben. Stets, mein 
wertheſter Here Kann, ot aufrichtigfter 2Belingfon,“ 

Die ungluͤcklichen Nachrichten uͤber den Tod des un⸗ 


ternehmenden Refſenden tjor Laing, welche pariſer 


P Blätter, namentlich die Ekoile, verbreitet hatten, wird 
Dauch folgende Ahzeige des gestrigen (ourier wider⸗ 
0 Ko „Die ſchatzen uns glücklich, melden zu könven, 
e deen Diorgen Sepeſchen von, dem drüben Con- 


ungegruͤndet zu halten.“ 


tingdon wurde ein Mann 


ſul in Tripolis angekommen sind, denen zufolge man 


Urſache hat, die Berichte der franzoͤſiſchen Blatter für 


Wegen Herabſetzung des Arbeitslohns haben die 
Arbeiter an dem Wege unter der Themſe (Thames 
Tunnel) ſeit voriger Woche ihre Arbeit niedergelegt. 


Es iſt ſonderbar, daß die Verabſchiedung der Pariſer 


Nationalgarde von den Times gelobt und von den 
New- Times getadelt wird. 1 8 
London, den 6. Mai. 


a Hr. Cänning hatte geſtern 
eine lange Audienz 1 


bei Sr. Maj! Es gehen Truppen 


nach Canada ab. Der Romney vo 50 Kanonen hat 


bereits Truppen aufgenommen; ine Stunde zuvor 


einzuſchiffen. 

Neulich wurden einige merkwuͤrdige Autsgraphg (ei: 
genhändige Briefe und Schriften berühmter Perſonen) 
öffentlich verſteigert. Fuͤr einen Brief Cromwell's an 
feine Tochter Bridget (Brigitte) vom 25. Oktbr. 1646 
wurde 5 Pfd. 153 Sh. (41 Ahle.) bezahlt; für ein 
Originalſchreiben Washington's an die Kaufleute Carey 
in London (1. Juni 1774) genau dieſelbe Summe. 


Der kuͤrzlich verſtorbene, unermeßlich reiche, Juwe⸗ 
lierer Rundell, bewohnte, als Sommeraufenthalt, eines 


der elenden, feuchten, kleinen Haͤuſer, die kuͤrzlich an 
dem ſuͤdlichen Ufer des Regent's Canal, unweit St. 


John's Wood lane (am aͤußerſten Nordweſt-Ende 


von London) erbaut worden ſind. Das nebenanſte⸗ 
hende kleine Haus hatte ſein Neffe inne, und in der 
niedrigen Mauer, welche beide Haͤuſer von einander 
trennte, war eine Verbindungsthuͤr angebracht, Ein 
gefunderer Aufenthalt würde, ohne Zweifel, zur Ver⸗ 
laͤngerung des Lebens des alten Mannes beigetragen 


haben. — Herr Rundell war ein ſehr kluger, hellſe⸗ 


hender Mann und ein entſchiedener Freidenker. Aus 


dieſem letzteren Grunde nahm er Niemanden in ſeine 


Dienſte, der ſich nicht dazu verſtand, auch des Sonn⸗ 
tags zu arbeiten. Sein Buchhalter, ein gewlſſer Herr 
Sn, hatte dieſe Bedingung ebenfalls eingegangen; 
als aber feine Frau plotzlich vom Schlage geruͤhrt 
wurde, machte dies einen ſo großen Eindruck auf ihn 
(da er es als eine Strafe des Himmels anſah), daß 
er Hrn. Rundell ſchrieb und ihm erklaͤrte, er wolle 
lieber ſeine Stelle aufgeben, als den Sabbath ferner 
entheiligen. Hr. Rundell machte ihm darüber Vor⸗ 
ſtellungen; als er aber ſah, daß dies nichts half, ſo 
erklärte, er ihm, daß er darin willige, ihn ſeiner Sonn⸗ 
tagsarbeit zu entbinden, und erhohte, fürz darauf, ſei⸗ 


nen Gehalt von 300 Pfd. auf 500 Pfd. jahrlich, zur 


Belohnung für. feine geleiſteten Dienſte.. 
In einer der Gerichtsſitzungen der Graſſchaft Hun⸗ 
de 8 der des Pferdediebſtahls 

angeklagt war, freigeſprochen. Kaum hatte er de 

Gerichtshof verlaſſen, als er ſich ‚cine Bau 


R x 7 


zeugen, die gegen ihn ausgeſagt hatten, aus ließ, und 


ſind drei Schiffe befehligt worden, in Irland Soldaten N 


P4 


mit großer Heftigkeit ausrief: was für eine ſchaͤndliche 
Luͤge der Kerl geſagt hat! es iſt uns nicht eingefallen, 
das Pferd durch die Stadt zu fuͤhren 
5 K u ß A: za 
St. Petersburg, den 5. Mai. In der Provinz 
Beſſarabien ſind die bisher uͤblichen Maaße und Ge⸗ 
wichte abgeſchafft und ſtatt ihrer die in Europa uͤbli⸗ 
chen Maaße und Gewichte eingefuͤhrt worden. 
Unſere Zeitungen kuͤndigen an, daß eine Schrift des 
Hofraths S. Marzella „Rechtfertigung der Griechen“ 
zum Beſten griechiſcher Wittwen und Waiſen ver⸗ 
kauft wird. 45 x“ 
Der Direktor der Sternwarte in Dorpat, F. G. 
W. Struve, macht in einem eigenen Werle die Ent⸗ 
deckungen bekannt, zu welchen ihm der beruͤhmte große 
Frauenhoferſche Refraktor bereits verholfen hat. Vor 
2 Jahren waren ihm nur 440 Doppelſterne bekannt, 
jetzt weiſet er derſelben 3063 auf der noͤrdlichen Him⸗ 
melöhälfte nach. Struve hat auch über die eigenthuͤm⸗ 
liche Bewegung dieſer Doppelſterne merkwuͤrdige Beob⸗ 
achtungen angeſtellt. Bei einigen ſogenannten Dop⸗ 
pelſternen hat ſich gezeigt, daß fie nicht blos doppelt 
ſind, ſondern aus drei und ſelbſt vier Sternen beſtehen. 
Am 21. Maͤrz wuͤthete zu Roſtow am Don ein 
furchtbarer Weſtſturm, der vielen Schaden anrichtete. 
Der Don trat aus feinen fern und ſetzte die Stadt 
und ihre ganze Umgegend unter Waſſer. 8 
N Turkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 30. April. Am 8. April, 
heißt es in der Etoile, machte in Pera, der Vorſtadt 
von Konſtantinopel, eine Entfuͤhrungsgeſchichte großes 
Aufſehen. Der Sohn des Hospodars der Wallachei 
hatte die Tochter eines reichen katholiſchen Armeniers 
in feine Wohnung gebracht, und den tuͤrkiſchen Behoͤr⸗ 
den, die fie zuruͤckforderten, geſagt, daß er fie geheira⸗ 
thet habe. Aber zwei Tage darauf befahl die Pforte 
dem Entführer, das Mädchen ihren Eltern wieder zu⸗ 
zuſtellen, von wo fie in ein Kloſter gehen ſoll. Es 
heißt, der junge Mann habe um den Schutz des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandken nachgeſucht. N f 
Ddeffa, den 24. April. Wir haben Briefe aus 
Konſtantinopel bis zum 17. d., nach welchen ſeit der 
abfchlägigen Antwort des Reis⸗Effendi, in Betreff der 
riechiſchen Angelegenheiten bis dahin nichts weiter er⸗ 
folgt war. Ueber Smyrna hatte man Nachricht, daß 
die griechiſche Natfonalbverſammlung den abweſenden 
Grafen Capo d'Iſtrias zu ihrem Praͤſidenten gewaͤhlt 
hat. Die Akropolis hielt ſich fortwaͤhrend, und es wa⸗ 
ten mehrere blutige Gefechte zum Entſatz dieſes Boll⸗ 
werks von Griechenland vorgefallen. — Einige grie⸗ 
chiſche Schiffe waren in der Nahe der Dardanellen er⸗ 
ſchienen, wahrſcheinlich um die ottomanniſche Flotte zu 
beobachten. Lord Cochrane ſoll nach Einigen zu einer 
Expedition gegen Oropo und Negroponte abgegangen 


ſo fehlten ihnen immer die Augen und oben im Kopf 
Endlich ließ man 


gefuͤhrt worden. 


bon, nach Anbern befand ee ach in den Gew 
von Ka dig, A d e Flotte auf ihrer 
nach Morea zu erwarten. f . 

Trieſt, den 30. April. 


Ein ſo eben eingehendes 


| 


Schreiben vom 18. April verfichert, doch ohne Angabe 


des Tages, Karaiskakf ſolle nun wirklich, mit Beiſtand 
der Morevten, die Türken geſchlagen und Athen befreit 


haben. Zugleich ſollten alle tuͤrkiſchen Magazine u 


Oropo in die Hande des 
fallen ſeyn. Man erwart 
tigung dieſer Nachrichten, Karel 
Moldau uiſd Wallgchei. Er 
Buchareſt, den 24. April. Ei rüſſiſcher Courier, 
der hier eintraf, ſoll die Abßhrift eines Hatti-Scherife 
des, Sultans mitgebracht haben, nach welchem, 


berſten von Heidegger ge⸗ 


und Wallachei Alles wieder auf den alten traktate⸗ 
‚mäßigen Fuß geſetzt werden ſoll. Bisher war ber 
kanntlich ſeit dem Abſchluſſe zu Akjerman in den Fürs 
ſtenthuͤmern nichts geändert worden, N 
1 Vermiſchte Nachrichten. 5 
Berlin. Es iſt nun ausgemacht, daß Madame 
Catalani zur Vermaͤhlungsfeſer Sr. k. H. des Prip⸗ 


zen Karl zuruͤckkehrt und auf der koͤnigl. Bühne ff | 
Vorſtellungen geben wird; von den Rollen, in demn 


‚fie auftreten wird, nennt man Semiramis von Roſſini, 

und Suſanna im Figaro von Mozart. : 
Einem Teihbefiger in Eſſenberg ſtarben ſeit e 

Zeit eine Menge Fiſche. Wenn man ſie unterfuchte 


> 


hatten ſie ein kleines rundes Loch. 


den Teich ab, und faſt auf allen übrig gebliebenen F⸗ 


ſchen ſah man ſeltſame Reiter ſitzen; auf jedem Fiſch⸗ 


kopf naͤmlich ſaß ein Froſch von lichterer Farbe, als 


die gewoͤhnlichen, der dem Fiſche die Augen aus fraß 


auszuſaugen. Sr 
Im Kirchſpiele Wolden (in der norwegiſchen Land⸗ 


‚ai, Sehnfuct die Baflle 


iM: 
Folge des Vertrages von Aljerman, in der Moldau 


— — 


— 


und ein Loch in den Kopf bohrte, um das Gebim | 


ſchaft Söndmder) hat eine beträchtliche Schneelawine 


von 4 
und nicht weniger als 36 Boͤte, am 5. April vernich⸗ 
tet, indem die herabgeſtuͤrzte Schneemaſſe das Waſſer 
in dem engen Fjord 24 Ellen perpendikulair in die 
Hoͤhe trieb, und ſo das Gehoͤfte mit allen Anlagen 
unter Waſſer ſetzte. Gläeklſcher Welſe kam dabei kein 
Menſch ums Lebãee n. 

Hrn. Meyerbeer's 
uͤberſetzt, auf dem gro 


Etbelato ff, ins Hollands 


eee 


Die Pariſer deutſche Zeitung vom 2. Mai enthält 


Folgendes: „Da Paris mehr als je die Hauptſtadt in 
Europa darſtellt, fo iſt auch nicht zu wundern, wen 
daſelbſt Anſtalten entſtehen, die vorzüglich nur für die 
Nachbaren Intereſſe haben koͤnnen. So wie man 


1 


Bett Shegter zu Amſterdam auf⸗ 


Ellen Breite, die Gebaͤude eines Gehoͤftes 


ollen gegenwärtig mehrere deutſche Gelehrte und 
e de Euch eines deutſchen Theaters, 
oil ſie die Erlaubniß erhalten haben, beſchaͤftigt ſeyn. 
aris zahlt über 30,00 Individuen aus dieſer Nation, 
115 ſind die Meiſterwerke dramatischer Literatur 


elbft weder genugſam bekennt, noch gewuͤrdiget; 

N heutige Jugend verlegt ſich mit Eifer auf die Er⸗ 
tung der deuͤtſchen Sprache, die auch in mehreren 
lerer Departemente die Landes mundatt bildet. Vor 


en Jahren wurde hier ein deutſches Theater er⸗ 


ffnt und fand häufigen Beſuch, allein der gute 
Fortgang deffelben wurde auf einmal durch das Ente 
laufen eines ungetreuen Kaſſikers, der die ganze Baar⸗ 
ſchaft mit ſich nahm, zerſtoͤrt. Demnach ſcheinen die 
Anſtände in ünſerer Stadt der Errichtung einer deut⸗ 
ſchen Bühne ganz vortheilhaft zu Kon 5 
Ein Hr. Arnaud, der aus Griechenland zuruͤckkam, 
hat der franzöfifchen Akademie Nachricht von einem in 
Ihtacjen gegen die Wuth der Thiere angewandten 
Mittel gegeben; es beſteht in Einſchnitten unter der 
Zunge, zu welcher Epoche der Krankheit es auch ge⸗ 
ſchehen möge. Die Sache it den Herren Portal und 
Magendie zugewieſen worden, um zu beurtheilen, ob 
fie weiter unkerſucht werden ſolle. 


Man ſchreibt aus Paris vom 25. April: Herr Li⸗ 


ſloite, Wachslichtzieher (artiste cirier), der Erfinder 
eines neuen brennbaren Materials, hat heute vor einer, 
von Sr. Excellenz dem Marxineminiſter ernannten Com⸗ 
miſſton, Verſuche mit feiner Entdeckung angeſtellt. Er 
hotte die lebhafte Brennbarkeit feines Stoffes zeigen 
wollen, der beſtimmt iſt, zugleich mit einer ſchmelz⸗ 
baren Compoſition, die ebenfalls von ihm erfunden it, 
ſortgeſchleudert zu werden, um die Seefahrzeuge im 
Brand zu ſtecken. Eine Bombe von 12, eine von 8, 
und eine Kugel von 24, warden dem Experiment une 
‚tenporfen, welches vollkommen befriedigend vor ſich 
ging. Schon vor einem Jahre hatte Hr. Lizoire mit 
diefer Materſe auf der Seine eine Probe angeſtellt. 
Es laßt ſich ſchwer begreifen, wie ein Schiff ſich der 
Einwirkung dieſer Subſtanz entziehen konne, deren 
Flamme durch Beſprengung mit Waſſer nur noch leb⸗ 
hafter wird. Er 
Ein neuvermaͤhlter Engländer verklagte feine reiche 
Schwiegermutter auf Schadenerſatz, weil ſie ihm ihre 
die zur Ehe gegeben habe, ohne ihm zu ſagen, 
daß dieſelbe auf einem Auge blind ſey. „Da der Herr 
dieß nicht vor der Trauung ſelbſt geſehen hat — er⸗ 
wiederte der Advokat der Beklagten —, ſo iſt er un⸗ 
19 5 blind auf be ele „Die Geſchwornen 
lachten, und ſprachen die Beklagte frei. 5 


»Veran nt m a chu n gen. 
um Öffentlichen Verkauf des 


Su bhaſtation. Zu 
sub Nro, 64. in der hieſigen Jauergaſſe belegenen 
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Schützenkretſchams, welcher auf 9243 Rthlr. gericht⸗ 


lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf den 11ten Juni c. a. 


nannten Deputato Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kuͤgler anberaumt. N f 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Lands und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewartigen. * 

Auf. Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur zu inſpiciren. \ 

Liegnitz, den 10. März 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt-Geriht; 


15 Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Land ⸗Feuer⸗ Societät machen wir hiermit bee 
kannt; daß der vom 1. November 1826 bis letzten 
April 1827 zu entrichtende Beitrag von 100 Nthirn. 
der Aſſekurations⸗Summe 3 
Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige 
Courant betraͤgt; und bringen zugleich die pünkeich 
Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau, am 1. Mai 1827. . 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Benachrichtigung. Unterzeichneter Anwald der 
meiſten Real⸗Glaͤubiger der auf den 1ſten k. Mts. Alle 
hier auf dem Lokale des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts zu ſubhaſtirenden Ober⸗Muͤhle in Alt⸗ 
Beckern, haͤlt es für zweckmäßig, die Kaufluſtigen 
davon zu unterrichten, daß vermoͤge Abloͤſungs⸗Kon⸗ 
trakts vom 19. Novbr. v. J. der auf jenem Grund⸗ 
ſtuͤck laſtende jährliche Natural = und Geldzins von 
23 Scheffeln Weizen, 48 Scheffeln Roggen und 244 
Scheffeln Gemenge, alles Breslauer Maaß, ſo wie 
68, Rthlr, 26 Sgr. Maſtgeld und Getreidemuͤhlenzins, 
dem Beſitzer der Mühle auf immer erlaſſen worden iſt, 
wodurch der Werth der letztern unbedenklich geſtiegen 
iſt, indem die dagegen künftig ceſſirenden Leiftungen des 
Königl. Fiscus an den Beſißer der Muͤhle, mit jenem 
Zinsbetrage ruͤckſichtlich des Werths 14 e 
eompenſiren ſeyn dürften. Liegnitz, den 15. Mai 1827. 


Privat⸗ 


Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem er⸗ 


Feige, Juſtiz⸗Commiſſarus. 


I 


WVorwerks⸗Verkauf. Wir ſind geſonnen, un⸗ 
ger ſehr angenehm gelegenes Vorwerk, bei Liegnitz, 
meiſtbietend zu. verkaufen, und haben dazu einen Ter⸗ 
min auf den 27. Mai a. c. Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags in dem Vorwerk ſelbſt anberaumt, wozu 
wir zahlangsfähige Kaufluftige, hiermit ergebenft einladen. 
Unser Kurator, der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Kalku⸗ 
lator Feder in Liegnitz, zeigt bis zum Termin An⸗ 
chin a Says e auf Verlangen vor, 
Liegnitz, den 22. April 1 
5 DE Mime ißer Shubertfäen Geſchwiſter. 
Feder, im Auftrage. 58 


Auktions Anzeige. Montag den 11. Juni 
a. c. Nachmittag um 2 Ude, und folgende Tage, 
werde ich auf dem Koͤnigl. Land» und Stadt- Gericht 
hieſelbſt, Auktion von allerhand Effekten, als: Gold⸗ 
und Silber⸗Geſchirr, Uhren, Leinenzeng, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Meubles, Hausrath ꝛc., gegen fofertige 
baare Bezahlung in Courant, abhalten; wozu ich Kauf: 
. e einlade. Liegnitz, den 14. Mai 1827. 
5 Feder, Auktionator. 


Zu verkaufen ſtehen in meinem Hofe auf der 
8 Burggaſſe zwei brauchbare einſpaͤnnige Plauwagen, 
nebſt einem Kinderwagen. 
Liegnitz, den 11. Mai 1827. Renner Schmidt. 


Die Viehpacht, von Johannis 85 c. an, ſteht 
ofen beim Dominio Schuͤtzendorf, Liegnitzer Krei⸗ 
ſeb, 14 Meile von Neumarkt. Pachtluſtige wollen ſich 
beim Dominio Hertw wigswalde bei Jauer melden. 


Anzeige. Endes Unterzeſchneter, welcher nicht nur 
ſeit mehreren Jahren in der Kunſt, Leder zu lacki⸗ 
ren, ſowohl theoretiſchen als auch praktiſchen Unter⸗ 
richt ertheilt, ſondern auch dieſelbe ſchon im Auslande 
zur Zufriedenheit betrieben hat, iſt aueh; nachdem 

er ſich eine vollkommene Fertigkeit in derſelben durch 
jahrelange Uebung erworben zu haben glaubt, ent⸗ 
ſchloſſen, ſich derſelben in einem ausgebreiteteren Um⸗ 
fange zu widmen, und ſowohl Meubles und Wagen, 
als auch alle Arten Leder zu lackiren. Indem er dies 
zur Kenntniß Eines hochzuverehrenden Publikums bringt, 
bittet er um geneigte Beſtellungen dieſer Art, ſo wie 
er zugleich die prompteſte und reellſte Beſorgung der 
ihm guͤtigſt zu Theil werdenden Aufträge und Anſchaf⸗ 
fung des beſten, jeder Witterung Trotz bietenden Lacks 
derſpricht. Liegnitz, den 7. Mai 1827. 
. it F. Hoffmann, 
8 wohnhaft auf der Burggaſſe bei der Stell⸗ 
a 1 Et maglox⸗Wittwe Kalipowski, Nr. 265. 


a An zeige., Das unterzeichnete Kretſchmer⸗ Mittel 


und d Schügens ceſellſchaft haben ein ſchwarzes. 


Tuch von Sammet, reich mit Silber geſtickt, 
zu, Leichen⸗Begaͤngniſſen gewidmet, angeſchafft. Dies 
wird hierdurch = dem ergebenſten Bemerken bekannt 


und verſſchere daher, 


Hafer 


gemacht: daß dieſes Tuch demjenigen, welcher es zu 


jenem Behuf wuͤnſcht, gegen eine billige g 


jederzeit uͤberlaſſen werden wird. 

Legung, den 14. Mai 1827. © 

Das hieſige Kretſchmer⸗Mittel und de 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 

Etabliſfements⸗ Anzeige. Einem hochgechrten 

Publiko zeige ich ganz ergeben 


. 


an, daß ich mich hier 


als Tuchmacher und Tuchhaͤndler etabliert habe, 


Gönner mit acht und gutem Tu 2 1 
zu bedienen. Liegnitz, den 4 18. n 182 
a Anto ‚Shi in Be 
wohnhaft bei der Mad. Gee em kleinen Ringe. 
Einladung. 
Muſik⸗Chor des Hochloͤbl. Fuͤſilier⸗Bataillons 7. In⸗ 
fanterie-Regiments die erſte Garten⸗Muſik 
werden, und ſolche alle 14 Tage, wenn die Witterung 
es erlaubt, ſtatt N wozu ergebenſt einladet 
Wandel, Coffetier in Lindenbuſch, 


Dienſtg eſuch. Ein junger Menſch, unverheira⸗ 
thet, der feine Militairzeit abgedient hat, ſucht als 
Schreiber, vom 1. Juni d. J. ab, unterzukommen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Commiſſions⸗Agenten 
Hrn. Burchard hieſelbſt. Liegnitz, den 17. Mai 1827. 

Zu vermiethen. 


5 Herrn weiſet nach die Zeitungs⸗Expedition. 
—!! RE 


Geld- Cours von Breslau. 


Pfandbriefe v. 1000 Rtir. 
dito v. 500 Kt. 
Posener . 
Disconto UI 


vom 36. Mai 1827. Fr SouEiah Couzan, 
Briefe Geld 
Stück | Holl. Raud-Ducaten — 98 
dito Kaiserl. dito — 1 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - » 147 
dito Poln. Courant — | 32 
dito Banco - Obligations | | 974 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 8722| 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 94275 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42 — 


37 
45 


- 5: 19 
—1 3 


* 5 des 1 30 Liegnitz, = 
= den 28, Mai 28 5 


Hoͤchſt er Pre de Pr. ae 

2 d. Prruß. Sch Schl. . — dus 4 Rihlr. or. pf. 

Bad Weisen 1 = 4 ge 

Roggen 1 a 15 5 8 ES 

Gerſte „ I 2 8 St — 4 — 29 + 
ws. — 32 8 — 2 8 


— — — 


5 295,8 
33 


Eine Wohnung fuͤr einen ein⸗ 


Fa meiner wohlwollenden 


Montag den 21. Mai wird vom 


gegeben 


